Übersicht: So erkennen Sie, welchen Sinneskanal Ihr Gesprächspartner benutzt
	Bevorzugter Sinneskanal
	Typische Formulierungen
	Typische Körpersignale

	Visuell
	• Ihr Vorschlag leuchtet mir ein. 
• Davon will ich mir selbst ein Bild machen. 
• Auf dem Auge ist sie blind. 
• Für das Projekt sehe ich schwarz. 
• Wir sollten das noch einmal in Augenschein nehmen. 
• Wir müssen das noch einmal näher betrachten. 
• Sie sollten das aus der richtigen Perspektive sehen. 
• Wir müssen den Überblick haben. 
• Es sieht so aus, als ob ...
	Jemand sagt nachdenklich: „Lassen Sie mich mal
sehen ...“ und reibt seine Augen oder fährt sich mit
den Fingern über die Augenbrauen. Personen, die
„in Bildern denken“, neigen dazu,
• nach oben zu blicken,
• aufrecht zu sitzen,
• schnell zu sprechen,
• die Hände über dem Kopf oder in Augenhöhe zu
haben.

	Auditiv
	• Ich kann mir darauf keinen Reim machen. 
• Das klingt so, als ob .../Ihrer Idee stimme ich zu. 
• Höre ich da Kritik zwischen den Zeilen heraus? 
• Auf dem Ohr bin ich taub./Ich bin ganz Ohr./Das ist Musik in meinen Ohren. 
• Das ist eine schreiende Ungerechtigkeit./Das ruft nach ... 
• Der Name sagt mir nichts. 
• Wir dürfen die Signale nicht überhören.
	Jemand sagt: „Das hört sich nicht gut an“ und klopft mit den Fingern auf sein Ohr. Personen, die in „Stimmen/Tönen denken“, neigen dazu, 
• den Kopf beim Zuhören zur Seite zu neigen,
• in gleichmäßigem Tempo zu sprechen,
• rhythmisch mit dem Fuß zu wippen oder auch mit den Fingern zu trommeln („im Takt“),
• die Hände nahe Ohren, Hals, oberem Brustbereich (Klangkörper) zu haben

	Kinästhetisch
	• Ich habe ein gutes Gefühl bei der Sache./Das fühlt sich so an,als ob .../Ich fühle mich nicht wohl bei ... 
• Die Sache habe ich im Griff./Ich kann das nicht begreifen. 
• Das war ein hartes Stück Arbeit. 
• Ich entnehme diesen Unterlagen, dass noch immer ... 
• Ich bin völlig erschlagen./Diese Dummheit tut weh./ Wir drehen uns im Kreis. 
• Das lässt mich kalt.
	Jemand sagt mit tiefer Stimme „Das ist eine klare Bauchentscheidung“ und greift sich an den Bauch. Personen, die „in Gefühlen denken“, neigen dazu,
• den Blick öfter nach unten zu richten,
• langsam zu sprechen, mit eher tiefer Stimme, Pausen zu machen,
• die Hände vor dem unteren Teil der Brust, vor
dem Bauch und darunter zu haben.

	Olfaktorisch/Organoleptisch
	• Den Vortrag habe ich genossen./Das muss ich erst verdauen. 
• Die Idee schmeckt mir nicht./Das Vorgehen stinkt mir. 
• Für sowas hat er einen guten Riecher./Das riecht nach Ärger. 
• Das hat einen bitteren Beigeschmack./Das Gespräch hat einen Nachgeschmack hinterlassen./Durch meine Reisen bin ich auf den Geschmack gekommen. 
• Da wird er noch lange dran kauen./Ein Leckerbissen für den Innendienst.
	Diese beiden Sinne spielen in der Kommunikation eine untergeordnete Rolle. Dennoch:
• Das Rümpfen der Nase lässt auf eine Geruchswahrnehmung schließen. Gleiches gilt, wenn die Nasenflügel aufgeblasen werden (wittern).
• Werden die Lippen „abschmeckend“ bewegt oder fährt sich jemand mit der Zunge über die Lippen, weist das auf eine Geschmackswahrnehmung
hin.



